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219    Die aufwendig gebastelte und seit 20 Jahren tragende Säule der BRD-Innenpolitik: 

          Die zur Staatsverschuldung gemachte Großplünderung der Bürger!

Bekanntlich sollte der Staat die Verwaltungsorganisation im Dienste aller Staatsbürger sein, womit er einzig berechtigt und beauftragt ist, die Interessen der Staatsbürger zu vertreten und sicherzustellen. Nur ist dies, wo es Demokratien wie die Bundesrepublik Deutschland betrifft, leider ein grundlegender Irrtum. „Unser“ Staat vertritt nicht unsere, die Interessen seiner Bürger, „unser“ Staat vertritt die Interessen weltweit agierender Plutokraten. Wenn wir nicht erst seit gestern hören und lesen, daß „unser“ Staat auf allen Ebenen, ob im Bund, in den Ländern oder den Kommunen und Kreisen fast schon als grenzenlos zu bezeichnend verschuldet ist, so ist dies eine politisch gewollte Verschuldung. Offensichtlich sind die Plutokraten daran interessiert, daß der Staat auf allen Ebenen verschuldet ist. Dies durchzusetzen und bis zum heutigen Niveau zu realisieren bedurfte es immer der Hilfe derer, die, in Parteien organisiert, sich das Vertrauen der Bürger erheuchelt haben, den demokratischen Politkern. 

Blicken wir zurück zum Anfang der 70-er Jahre des vorherigen Jahrhunderts, so sehen wir eine Bundesrepublik, die sich auch damals schon verschuldet hatte, nur stand diesen Schulden ein Vielfaches an Vermögen gegenüber. Heute sind die Schulden astronomisch und alles Vermögen hat sich verflüchtigt. Ja, selbst das gut und ausreichend gefüllte, gemeinschaftliche Sparbuch der Staatsbürger, als welches die Renten- und Pensionskassen betrachtet werden konnten, ist längst zweifach gelocht und ausgelöscht, nachdem das letzte Guthaben abgehoben wurde. 

Ohne daß ein Jahrzehnte andauerndes Praßgelage stattgefunden hat, welches zumindest die heutigen, katerartigen Zustände erklären könnte, darf jeder die staatlich nach außen gezogenen Hosentaschen betrachten, was nur noch vom nervigen Warten auf den plutokratischen Gerichtsvollzieher gestört wird. Wie die dereinst schuldenfreie Sowjetunion, deren Führung ca. 10 Jahre brauchte, um ihr Volksvermögen neugeschaffenen Plutokraten auszuhändigen - die in Rußland als Oligarchen bezeichnet werden - und gegen einen Berg Schulden einzutauschen, so haben auf ähnlichen Wegen die demokratisch gewählten deutschen Politiker 30 Jahre benötigt, um ein noch erheblich größeres Finanzkunststück fertigzubringen. Nur sind dabei in Deutschland weder Plutokraten noch Oligarchen entstanden, was auch nicht erforderlich war, denn diese waren in den westlichen Demokratien längst vorhanden und haben sonstwo auf dieser Welt ihr Domizil aufgeschlagen. Rechnen wir das „verpraßte“ Gemeinschaftsvermögen, die irgendwo aufgenommenen neuen Schulden, die „privatisierten“, einst im Staatsbesitz befindlichen Unternehmen und die Verbindlichkeiten gegenüber den Rentnern zusammen, so ergibt dies eine Gesamtsumme von weit mehr als 5 Billionen Euro, dereinst 10 Billionen DM. Dabei kann selbst das verschleuderte und vernichtete vormalige Vermögen derer, die sich 40 Jahre einer DDR erfreuen durften, vernachlässigt werden. Denn dieses hat sich ganz einfach, wenn schon nicht in Luft aufgelöst, so doch in andere Hände verflüchtigt. Das einzige, was die vormalige DDR nachhaltig zur aktuellen Verschuldungslage beitragen konnte und durfte, das war die Einbringung ihrer „Altschulden“ (sinnigerweise auch als Erblasten bezeichnet), die den größten Einzelposten im Grundstock der Verschuldung des Bundes bilden. 

Das Verfahren, mit dem diese „Altschulden“ geschaffen wurden, dürfte selbst die Phantasie des ausgebufftesten Finanzbuchhalters weit übersteigen. Sie entstanden ganz einfach dadurch, daß man vor Zahlen, vor denen in der Planwirtschaft der DDR der Titel „Finanzzuweisung“ gestanden hatte, diesen Titel nach der „Wende“ ausradiert und durch „Kredite“ ersetzt hat. Um dieser Manipulation dann den realen Charakter von Krediten zu geben, war es nur noch erforderlich, sie westdeutschen Banken auszuliefern. Aufgelöst in mehrere Schritte wurden zunächst die als „Altschulden“ bezeichneten Neukredite auf eine per Neugründungen erweiterte Anzahl DDR-Banken verteilt, die umgehend an bundesrepublikanische Großbanken verkauft wurden, welche damit aber nicht nur die nach-DDR-lichen Treuhand-Banken, sondern insbesondere deren „altschuldnerischen“ Kreditforderungen übernahmen. Für einen Gesamtbetrag von 900 Millionen DM wurden so „altschuldnerische DDR-Kredite“, zu deren Verzinsung und Rückzahlung sich der Bund verpflichtet hat, in Höhe von fast 400 Milliarden DM „verkauft“! Nur war dieses Wundergeschäft selbst für die deutschen Großbanken nicht von Dauer, denn schon kurz danach wanderten diese Großbanken selbst oder ihre Aktienmehrheiten in ausländische Hände. Von dem politisch konstruierten Gesamtbetrag konnte der Bundesrechnungshof 1995 zumindest von 170 Milliarden den „Wanderweg“ nachweisen. 

Wer so verzweifelt Gemeinschaftsvermögen in andere Hände verschiebt, wer so intensiv nach Wegen sucht und solche schafft, um eine Gemeinschaftsverschuldung herbeizuführen, der wird dies kaum allein nur zur Schaffung neuer Zins-Pfründe tun. Dienen diese doch nur dazu, die Verschuldung aus sich selbst heraus zu nähren und weiter zu steigern. Der eigentliche Zweck der gesamten, ach so kunstvoll geschaffenen Mittellosigkeit des deutschen Staates liegt tatsächlich aber darin, das gesamte laufende politische Konzept darauf aufzubauen. Das Konzept, welches als eine endlos erscheinende Aneinanderreihung von „Reformen“ verkauft wird, deren gemeinsamer Anschub und Rechtfertigung einzig auf der Staatsverschuldung aufbaut. Und worauf alle in dieser Weise begründeten, von Politschauspielern, ihren „Experten“ und ihren Helfershelfern vorgetragenen „Reformen“ hinauslaufen, nun, das kann heute wohl jeder selbst sehen.

So weit, so gut. Haben Sie den Denkfehler in den bisherigen Darlegungen bereits selbst festgestellt? Nun, der Fehler in den Ausführungen liegt darin, daß bisher jede Kreditauszahlung fehlt! Allein nur Finanzzuweisungen nachträglich zu bereits ausgezahlten Krediten zu erklären wäre ja die Eselei pur. Die Verpflichtung der Bundesregierung, Kredite – vormalige Finanzzuweisungen, die nun als DDR-Altschulden bezeichnet werden – mit der marktüblichen Verzinsung zurückzuzahlen, zeigt doch überdeutlich, daß hier nicht etwa irgendwelche Altkredite vorhanden waren, sondern daß Neukredite aufgenommen worden sind! So haben die westdeutschen Großbanken, die für wenige Millionen DM, z. Tl. einzig wegen dieses Geschäfts überhaupt erst gegründete, DDR-Banken inkl. milliardenschwerer angeblicher DDR-Altkredite gekauft haben, für die die Bundesregierung die Verzinsung und Rückzahlung garantiert hat, in Wahrheit in exakt der Höhe, in der sie „Altkredite“ übernommen haben, der Bundesregierung im Gegenzug Kredite in Höhe der übernommenen „Altschulden“ gewährt. Nur daß die Kredite nicht an die Bundesregierung ausgezahlt wurden! Daß es sich nicht um „Altkredite der DDR“, sondern um Neukredite der BRD handelte, kann jeder allein schon daran feststellen, daß ansonsten alle westdeutschen Käuferbanken die „geschenkten“ Altkredite noch im gleichen Jahr als Gewinne in ihren Bilanzen hätten ausweisen müssen! Und, hat z. B. die Berliner Bank AG im Jahre 1991 einen Gewinn von 11,5 Milliarden DM ausgewiesen oder die Deutsche Bank AG einen solchen über sage und schreibe 89 Milliarden DM? Waren es die hier gezeigten konzeptionellen Betrugs- und Täuschungsleistungen, die einen Horst Köhler erst vom Finanzministerium auf den Chefsessel des Internationalen Währungsfonds (IWF) katapultierten und dann ins Amt des Bundespräsidenten brachten?

Die Bundesregierung hat bei westdeutschen Großbanken und auf dem Weltfinanzmarkt neue Kredite im Wert vom mal eben 400 Milliarden DM aufgenommen und ist daher natürlich verpflichtet, diese Kredite mit den üblichen Marktzinsen zurückzuzahlen. Das gesamte Klimbimborium um „Altschulden“ und deren preiswerter Verkauf an Westbanken diente alles nur der Tarnung, um nicht offenlegen zu müssen, welcher dreiste Beute- und Raubzug hier tatsächlich stattgefunden hat! 

Damit kommen wir zum zweiten, neben der Staatsverschuldung erzielten, Haupteffekt aus der gesamten Aktion: Zu denen, an die die neu aufgenommenen Kredite im Wert von 400 Milliarden ausgezahlt wurden!? Wer hat diese Riesensumme, diesen Riesenkredit, den die Bundesregierung sich - namens und zu Lasten aller Bundesbürger – verpflichtet hat zurückzuzahlen, denn nun tatsächlich erhalten? Wie Zinsen und Tilgung seither von jedem einzelnen Steuerzahler aufgebracht werden, das darf jeder an dem Betrag ablesen, den er als sogenannte „Solidaritätsabgabe“(!!) an das Finanzamt abführt. Nur, wem wurde der Kredit ausgezahlt, wem gilt des deutschen Werktätigen „Solidarität“ wirklich?

Über die reine Verschuldung der Staaten hinaus wollen die Plutokraten - wie es so ihre Art ist - auch all das, was die Staaten als Volksvermögen verwalten, in ihren Besitz bringen. Aber auch damit hat die Plünderung und Betrügerei noch nicht ihren Abschluß gefunden. Denn, wie die Bundesregierung es direkt nach der Wende 1990 uns allen gezeigt hat, die Plutokraten verlangen darüber hinaus sogar, daß Staaten Kreditverträge abschließen und Kredite zurückzahlen, deren Auszahlung direkt an die Plutokraten selbst geht, die wiederum ihre Organisation – die USA – finanziell ausstatten müssen, wird doch unter deren Anführerschaft die Welteroberung der Plutokraten durchgeführt! 

Wer die Entstehungsgeschichte und damit die Herkunft der gewaltigen deutschen Staatsverschuldung sucht, der ist gezwungen, sich zuvor klarzumachen, daß er es bei dem politischen System der BRD mit einer Verbrecherorganisation der allerübelsten Sorte zu tun hat!

Aber nicht nur das gemeinsame Vermögen der Bürger und die Leistungskraft jedes einzelnen werden mit betrügerischsten Mitteln abgegriffen und den Plutokraten übereignet, sondern darüber hinaus wird alles andere, der Staat, das Staatsvolk und - auch auf die Gefahr hin, daß diese Bezeichnung bereits als rechtsradikal einzustufen ist - die Volksseele und die darin eingebundenen Werte, liquidiert.
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